
P. MsRUl'I: Geologie der Vort1rlberg'1e/aen „41,en (Verhandl. 
der ualurf. Gesellsch. io Basel X, 150 fF.), An der Uolersuchuug nahm 
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EsCHER Theil [vgl. Jb~ 1854, 205, 835], Lias, meist als hellgrautt und rother 
Kalk mit Hornstein-Nieren sich darstellend, tritt 11ehr ausgr.zeichnet auf 
in etwa 500' Mächtigkeit, In der S,,ulkr11-Al1, zwischen .dem oberen 
Luh- und dem HlOllter-Thal, im Bernhard/lt/aal uud östlich obethalb El•1111 
im Lechthal führt er wohlerholtene Versteinerungen in Menge: Am m o n i­
t es Blagdeni, Henleyi, heterophyllua, planicoata und rim­
briatua Sow., A, Amaltheus und radiana ScHLOTH., A. Valdani 
und Regnardi n'Oae., A. toruloaus ScHÜBL.j ferner Belemniten; Or­
thoceratiten (hier wie im SaldurgillcA'11claen bis in- den Liaa hinaufsteigend); 
Pentacrinih•n (bei Zür11 Bänke einer eig-enthümlichrn Breccie bildend). Die 
unterste Lias-Abtheilung u. a. aur iler Höhe des Passes über Spuller11-Al1 
anstehend, enthält Ammonitea Bucklandi und A. Conybeari Sow., 
110 wie Be lemn ite II a cu 101 MJLLER In Menge. 

Unmittelbar unter dem Lias liegt 30-60' mächtig am Stallehr, am An1-
gange des Montafuner-Thalea gegen BludenllS, an de1· Rothwand und an 

vielen Stl'llen im Lechthale n. a~ w. ein hellgrauer dichter und mit Korallen 
erfülller Kalk (,,Dachstein-Kalk"). Die bezeichnendste Ver11teinerung TRI der 
oft zu sehr grossen Dimensionrn anwachsende Mega l o d o n. • c u I a • 
'u. SCHAFB. . 

Darauf folgt nach unten fortschreitend, 50-80' mächtig, die eigeiit­
liche St.-Ca11.riaa-Formation, gewöhnlich br■tehend aua dunkel grfärbtrn 
Mergelt1chiefern mit eingelagertem Kalk. So an ·der Sce11a pla•a, bei Stal­
lehr unweit Bltukns, zu Rothen/Jrunn im Walaer-Thal, am Foraaria-Su, 
an vielen Stellrn im l.echthal u. 11. w. Zu den häufig1ten Verateinernngrn 
gehören: Ca r dÜa c r e n a ta GoLDF., A v i c nla Es cheri ME11u11, Ger• 
v i II i a i n fl a t a ScHAFB, , P I i c a t u I a ( S p o u d y I u s ) o b I i q u a 
MÜl'iBT. u. s. w. 

Die St.-Ca11.rian-Formatiou lirgt im ganzen J'orarlberg auf aehr mäch­
tigen !Hassen eines dunkel-grauen Versteinerungs-leeren Dolomit11, und unter 
diesem im Rell111hal, im Lechllaal u. s. w. Gyp1 in mächtigen Lngern. 

Weiter abwärts ein schwaner Schiefer mit Kalk-Knollen, so wie im 
Relllltlial, bei Gra6acl,, im Leclilhal, wo er Gastropoden ähnlich M e la­
n i a und Muscheln der Gattung Card i u ia enthält. Mit diesen schwarzen 
Schiefern erschl'int ein grünlich-grauer frsll'r schiderigrr Sandstein, in 
welchem in Galgento6el oberhalb Bludenll, bei TlumRNrg im Lechthale 
u. a, a. O. EscHER wohlerhaltene Abdrücke von Keoper-Pftauzeu gefun­
den hat. 

Die Unte1·lage des Kalk- und Schiefer-GPbirges: welche dasselbe vom 
südwärts vorhandenen krystallinischeu Gebirge 11ondert, bilden rother Quarz­
Sandstein und Quarz-Konglomerot. Muschelkalk scheint im Yorarlkrg 
überall zu fehlen. 

Die durch ihre eigenthümliche Fauna so ausgezeichnete Formation von 
St. Ca11aian ist mithin ein nicht unwichtiges Glied der Bestand-Masse der 
Alpen, welches unmittelbar unter dem Lias seine Stelle einnimmt. 
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